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Der Wohl⸗Ehrwurdige Großachtbare und
Wohlgelehrte

- Nicol Chriftian, Diefenbapı
Evangelich⸗ Lutheriſch. Statt⸗ und Ambts⸗ Pfarer

zu Zweybruͤcken/ meinem werth⸗ geſchaͤtzten Umba
BVruder und Gevattern

oa Et Sech i

Die Viel⸗Tugend⸗belobte Jungfrau /

Sf? Maran Varcar ie Igerin
Dienſtags den 19 Oetobr . dꝛeſes jetzt⸗lauffenden oo
Jahrs / zuSaar⸗Bockenheim an die Hand irauen lich . Wegen ge⸗

thanen Einwurffs⸗Satz / in einem nachdruͤcklichen Gegen⸗ Sar
nebſt angehenckten Gluͤckwunſch⸗Sonnets⸗ ai edak

TAA

erhalien .

Rihtmicè entworffen d

Don

M- Yoh. Görg Ghlid ? HochgraͤflHan Lichtenb .Lembergiſ⸗
Ambdis⸗Plarzern in Pirmenſens .
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Seamuckt / bey Adam Zelie/ Buchtr . Anno 1709
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Miſogami Emwurffs⸗Sakz .
A

5o, a Icẽ hat dann Venus auch / die Gelſilichen
.

bekrieget / EaR

D
Hat jhn Cupido auch mit ſeiner Loͤ .

Orer swar ſchrliſtig iſt / Herꝛ Dleffenbach

beſieget / x

;
Hud jho gang unverhofft gebracht zu

K

ſeinem Reih . . .

Weiß Ec nicht daßdie Lieb auch Nattern gantz entgeiſtert /

Fſ doch dle Liebe nichts / als Seuche Peſt und Gifft /

Die Lieb iſt Raſerey / die die Vernunfft bemeifiert /

Sie iſt die Scorpion und Molchen ubertrifft /

Sie iſt ein wuſter Lꝛebs / der Marck und Dein verzehret/

Ein Wurm der fonſtverderbedie Wachsthume polle Juzend/
Ein Feuer daß in Staub auch Aſchen gantz verſehret/

Vnd alles abwerts briutzt von ſeiner ſchoͤnen Jugend.
Hat nicht Volckreiche Staͤdt die Lleb zu Grund gerichtet/

Wo iſi dann Troja ſetzt ? Wo if ſetzt Syras ? Hat

Die Piebe folches all ' s niht ganh in Grund öernichtet/

So daß ſetzt Heckenſteh nan ihrer vor' gen ſtatt /

Durch Liebe floge auff / geſchweffelt in die Luffte

Das ſchoͤne Sodoma / wo bliebe Simſons Macht ?

Der manches groſſes Heyl bey ſeinem Volcke ſtiffte /
Die Delila hat jhn umb Leib und Leben bracht/

Wis hat des Davids Harff / die ſo nſt wohl klang verſtimmet/

Nichts als die Bathſeba / die er am Hade fand .

gann er voli geiler Lufi in ſie iſt gantz entglimmet /
Vnd ihn den Hertzens Mann gebracht zu Spott und ſchand/

Wer macht nun nicht die Folg/ daß der ſo GOTT will cHren/

In wahrer Gottesforcht / der Liebe Goͤtzenmuß
Wegthun / und in Andacht / dieß güldne Kalb verſtoͤhren/

Woann er ſonſt kommen will zum rechten ſchoͤnen Schluß /
Der Weyrauch raͤucht nicht wohl der in demTempel brenuet

e
- Wo Venus Oberhand ; die Eugel gehen fort

/

Wann Paphos heilig ſchon auch' ſeine Opffer nennet
/

A So will Jeruſalem nicht leyn beym ſolchen Orts
bhilMUOe
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Philogami nastri . iher Gegen - fag

Chweig ! was du immer fagſt / es kan doch gar wol wachen /
Ein

Prieſtet beym Altat / wann er ſonſt © Ottes Freund
Nach Goites Ordnung auch gebottne Hochzeit machen

Wann er nur keuſche Lieb nicht boͤſe Laſte meint /
Es kan ja mehr als wohl in Gottes Tempel ſichen/

Ein Prieſter / weil er weiß / daß GOTZ / Natur im Spiel /
Hud fan ein Priefer wohl auch feine Soͤhne ſchen/

Die er zu Gottes Lob wohl auffetziehen will⸗
Es wird ſein Opffer nicht von unſerm GO⁊ beſchaͤmet/

wann nur niche geyle Brunſt in boͤſen Hertzen ſieckt/
Weil GOT und die Natur den Seelen eingeſaͤmet

/

daß man der Nachwelt auch Nag komm ue aufferweckt/
Es blicb ja Abraham auch rein in Saras Bette /

es wuͤrde ja die Kirch nicht laͤnger koͤnnen ſin /
Wann ſie die Liebe nicht zu ihrer Mutter haͤtte/

drumb boͤſer Ehſtand feind der Mißbꝛauch thut dich ein/
Der Mißbrauch boͤſer Brunſt iſt unwerth / daß er fuͤhret

der keuſchen Liebe Nahm / wie Einwurff etwa wolt

Dem Scheoe flel , ob er gleitd iſt gelb / doch nicht gebuͤhret/
daß er geachiet ſey wie Ophirs gelbes Goid

Der Sͤlchangen geiffer Mund kan zwar in Gifft verkehren
geſunde r Kräuter Krafft / wovon ſonſt Honig ſaugt

Das nutzbar Bienen⸗Voick / drumb muſtu von uns hoͤren . æn

daß / Eheſtandes Feünd dein Eintueff gar nicht taugt/
Viclmche ſeind die geinelnt die GOTTES Ordnung floͤhren /

die keuſcher Liebe feind / doch aber Geilheit freund /
Ditc nur duich Ehebeuch und Huterey vrmehren

den Tempel / Hauß / Altar / die ſind faͤrwahr gemeint /
Wann aber ſich ein Paar in reiner Ehe lieben /

will jhnen GOttes Gnad ſeyn guͤlſſtig und geneigt /
Da ſonderlich auch ſie in GOttes Worte tben

Die Kinder / die ſie all im Eheſtand erꝛeicht .

Ein doppeli Andacht kan ja mehr als einfach bringen/
wann nebſt der Prieſterin / der Prieſter GO TT rufft an /

Es muß ein ſolch Gebet durch hohe Woſcken dringen /

weyl Ziwey mehr / wit be kandt / als Eins verꝛichten kan .

Glück⸗wunſchungs Sonnet .
O haſtu deinen Feind / Her : Dieffenbach bezwungen /

der dir den Eheſtand verhaſſet machen wolt /
haboch donSpꝛeuernſoll geſondert werden Gold /
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Wann du durchs Himmels hlußz dein MiaxSAUIBen
Der Himmel wolt es ſo undſa nicht anderſt haben / í

Sior

ſucht man eiu Perleil ſonſt/ ſo ſucht mansin demB
two er fein kleffe iſt / dann ſo ein koftbar Sach

Findt man nicht uberall/ well kein gemeine Haben
oooi

die Perlen⸗Loͤrner ſind/ die Perlen find von Stry
ein Kunſte ſiück der Nigtur und vortreffliches Werck/ o

AMit Perlen pranget man/ die Perlen fónnen laben /
wanns nur nicht falſcht ſind / drumb tauſendGluͤck Mo
waildu an Nargatetß ein ſchoͤne Perlen⸗Zier /,

SOT gebe ! daß zur Slüͤrck/ ſolch Perlein lang moͤch habem

( Ilcut vicinus vicinoſeſtæmulus , huncút . aa .E ondere cernit opes properantemgnaviter odit >
invidet dtque faber fabro figuloq̃ue moleſtus RGS

Elt ligulus , Mendicus piotinus Invidet altes
4

Mendicus Cantor Cantotem lividus odit .
Sic bona profundi Rivifors invidioſa eſt
Fortunam invidet & Codtus tibi , tidet & odit

Penr ac ilia Momi
e8

Inſipiens Mopſus , rump .
7

Pallop inore fedet macies in corpore totog K
Pectora felle turgent , lingua eft ſuffuſa vener

Verùm profundus rivus contemnete
Et Memi & Codt fallseis jargts Sunste ,
Standiloquentes deridetlperhitque maligun`

Livorem , invidiam læyamquc objargia quzai
Pejor livore eft miferatio quæliber, atque

Felices ſemper ſunt , quos petit invidioſus ,
lorum nos contra miſeret, quorum aſperaſors eſt.

Nunc malus invideatʒcùm ſunt ſponſalia rat ,
Cuùm Deus ex merito celſusquemcunque tuetut ,

Paſcitur invidia initiò poſt factã quieſcit ,
Et ſinit adjutas junctorum crefcere fortem .
Numen cunctipotens convertat pectora iniqua

Cunctorum vobis junctis mala, qui meditantur ,
Excat omne malum Thalamo adſint proſpera fata ,

Creſcite , continuõ conjuncti vivite amore.
Vos virtus pietasqueVenus proba conſociavit, .
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In amoris

Minervæ ligate d
honoratiſsimo

drs Fcer Ae ,
Ilecionum publicatum Candidatus , ha
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A Aip an invidis contengtam pauculs hie rudisuit Domino Philogamo Pzræceptoři fuo = =Na a
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